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Kriegsvorfälle in Kram IS 1 8 .
(A u s  der Lebensbeschreibung des f. k. Feldm arschall-LieutcnantS T h e o d o r  

M i l u t i n o v i c h  u. M i t o v s k y  F re ih e rr»  v. W e ic h s e l ! 'i t r g . )
(Sedete. milit. Zeitschrift 183g- *)

D i e  Lage der D inge berief im J a h re  1813  Oesterreich zum 
erneuerten Kampfe in Deutschland um die W iederherstellung 
des Gleichgewichtes non E u ro p a , in J l ly r ie n  zur W iedererobe­
rung  seiner m ilitärisch-croatischen, illyrischen und italienischen 
P ro v in zen , zu deren V ertheidigung P rin z  E u g e n ,  Vicekönig 
von I ta l ie n ,  4 0 ,0 0 0  M a n n  stark, in einer weiten Aufstellung 
h in ter dem Jso n z o , mit zwei bis T arv is und Villach vorgescho­
benen D ivisionen, stand. Feldzengmeister B a ro n  H i l l e r  con- 
cen trirte  A nfangs August 3 2  B ata illons und 40  E scadrons 
Oesterreicher im M u rth a le . In d eß  sollte er die Linie von 
A gram  über Cilli, K lagenfnrt, S p ita l , bis R adstadt und Isch l, 
bis zur E rklärung der B a ie rn , ivelche im Salzburg'schen standen, 
bloß Vertheidigungsweise halten. P rin z  Eugeir rechnete dam als 
noch m it S icherheit au f die B a ie rn , daher au f keinen ernstlichen 
A ngriff in seiner linken Flanke durch S teie rm ark , und gab sich 
sofort der Ueberzeugung hin, daß die Oesterreicher gegen Villach 
und T arv is scheinbar, im Ernste aber gegen C roatien  marschiren, 
dieses insu rg iren , ihn solchergestalt, m it gesichertem Rücken, 
in  seiner Rechte» umgehen und über Görz in I ta l ie n  einzu­
dringen suchen w ürden; weßhalb er eine Frontveränderung vor­
nahm, durch die er sich links gegen Villach und längs der S av e  
rechts bis A gram  erstrecken wollte. A llein die K riegserklärung 
Oesterreich's mit 19 . August 1 8 1 3  überraschte ihn in dieser 
großen B ew egung, bei der sein rechter F lügel noch Laibach 
kaum erreicht h a tte , als Feldmarschall-Lieutenant R a d i v o j e -  
wi ch die S av e  bei A gram  überschritt und gegen Carlstadt vor­
rückte. E r  hatte gegen P e tr in ia  und G lina detaschirt, und fand,- 
daß die französischen M il itä r-G rä n z e r , ivelche ihre E hre auch 
un ter dem A dler Frankreichs zu erhalten gew ußt, die Liebe zu 
ihrem  angestammten Hcrrscherhanse im Herzen eben so wohl 
bew ahrt hatten. S ie  empfingen die Embleme Oesterreich's mit 
Begeisterung und Liebe, und begannen sogleich un ter den F it­
tichen seines D oppeladlers sich neu zu organistren.

* )  W ir  fühlen u n s  verpflichtet, dein H rn . E insender, F r a n z  3: a u . 
L e g a t ,  fü r seine vielen und gehaltvollen überschickten D ruck- und 
Schristsachen den wärm sten D ank  ausziisprechen. D ie  Red.

Oberst v. M i l u t i n o v i c h  >ollte bei Ja sk a  mit einem 
B ata illon  G radiskanern zu der Division des Feldmarschall-Lieu- 
tenants Radivojewich stoßen, erhielt aber, wegen der Gerüchte 
von dem Anmarsche der Franzosen über Neustadt! gegen R aan , 
den Befehl, nach M nnkendorf zu rücken, wie späterhin, in Folge 
einerR ecognoscirnng des M a jo rs  H r a b o w s k y  vom G eneral- 
guartierm eister-Stabe, den A uftrag, au f dem Straßenknoten bei 
N eustadt!, wo sich die W ege über Landstraß, R aan  oder S za - 
mabor nach A gram , dann über M ottling  nach Carlstadt kreuzen, 
S te llung  zu nehmen. H ier nahm er ein B ata illon  B rooder, 
bei R aan  über die S ave kommend, au f, und stellte mit dem­
selben die V erbindung mit dem von Cilli herangerückten G eneral 
F ö l s e i s  h e r, wodurch am 23 . die beabsichtigte S tellung  des 
Feldzeugmeisters B a ro n  H i l l e r  zn S tan d e  kam.

Am 21 . August erfuhr der Vicekönig, daß ihm die Oester- 
reicher in Croatien zuvorgekommen, sich gegen Finnic, Neustadt! 
und Villach bewegten. Dieserwegen, und auch vielleicht nicht 
mehr sicher auf B a ie rn  rechnend, ließ er seine Armee einen 
Contremarsch von sechs Tagen machen, um eine Aufstellung an 
der obern S ave  zu nehm en, bei welcher sein linker F lügel im 
G ailthale, die M itte, um Villach über W urzen, N eum arktl gegen 
Laibach, wo sich der rechte F lügel anschloß und bis Triest au s­
dehnte, um so die G ränzen I ta l ie n s  zu decken. D er Charakter 
dieses Feldzuges, ivo zwei Armeen in zwei V erthcidigungs- 
lin ien  die Entscheidung höherer Ereignisse kämpfend erwarteten, 
mußte den eines Postenkriegcs im größeren Maßstabe annehmen, 
bei welchem dem M uthe und Unternehmungsgeiste einzelner 
Com m andanten die Schranken geöffnet waren. Durch solche, 
beinahe selbstständige Unternehmungen und Kämpfe kam der 
äußerste österr. linke F lügel unter G eneral G raf N u g e n t  
bis gegen F ium e; O berst v. M ilutinovich, in der Brigade des 
G enerals R e b r o v i c h ,  drückte gegen Laibach; G eneral Fölseis 
pousirte bis S te in  und gegen Podpetsch vor. Feldzeugmeister 
B aron  H i l l e r  w ar bei H ohlenburg über die D rave gegangen, 
hatte bis au f den Loibl vorgeschoben, und deckte diese S tellung  
gegen einen A ngriff au f dem rechten D raveufer von Villach her 
durch die Verschanznng der Position  von Feistritz. E r machte 
die Franzosen besorgt, die Gebirgsstraße über den Loibl for- 
ciren und die Schlüsselstellung von T arv is  auf der S traße  
über Aßling und W urzen im Rücken angreifen zu wollen. Dieß 
zu hindern, griff der Vicekönig am 6 . S ep t. die Verschanzungen



bei S e is ing  m it starker M acht an , und drückie d as  österreichische 
C en tru m  bis h in te r H o h len b u rg . E in  gleichzeitiger A ngriff 
gegen den o f te n , linken F lü g e l sollte diesen i s o l im i ,  und d e r­
selbe sodann ganz vernichtet w erden. D em  zu F o lge  rückte der 
italienische G en e ra l P i n o  gleichfalls am  6 . S e p t.  von Laibach 
a u s  b is  W eichselburg m it zwei B a ta i llo n s  v o r ,  w ard  aber do rt 
von dem O berst v. W i l u t i n o v i c h  m it ein  und  einer halben  
C om pagnie G rad isk an er und zwei Z ü g e n  H u sare n  b is zum  
A bend au fg eh a lten , w o ra u f die F ranzo sen  sich gegen Laibach 
zurückzogen. A ls  es aber finster w a rd , setzte sich der O berst 
m it seinen zwei Z ü g e n  H u saren  in  T ra b ,  ho lte  die beiden 
B a ta illo n e  h in te r G ew eih tenb runn  e in , die er un verm u the t 
ang riff und so zerstreu te , daß sie nach m ehreren  T ag en  nicht 
w ieder ra ll ir t  w erden ko n n ten , und m ehrere hu n d ert M a n n  
ganz verm ißt b lieben. D ie  starke F in s te rn iß  und der stark cou- 
p irte  B o d en  zu beiden S e ite n  der S t r a ß e  e rla u b ten  n u r  einige 
G efangene zu machen. A ußer einem  P rellschuffe , welchen der 
O berst e rh ie lt ,  v erlo ren  die O esterreicher bei diesem U eber falle 
n u r  einige M a n n .

D ie  m oralische W ir k u n g , welche der W iderstand  bei 
W eichselburg und die A ttake h in te r G ew eih ten b ru n n  h e r­
vo rb rach ten , ließen die F ranzo sen  die S t ra ß e  von Laibach m it 
I n f a n te r ie  und  K avallerie  bedeckt sehen , und der B irekönig 
e rh ie lt dem gem äß B erichte . U ebrig ens h a tte  dieses erste Z urück­
weisen der F ranzo sen  von den V o r tru p p e n  des österr. linken 
F lü g e ls  den V ersuch seiner T re n n u n g  vom  C en tru m  verh indert. 
A m  9 . S e p t.  verein ten  stch das G ra d isk a n e r-B a ta illo n  und  zwei 
Z ü g e  H u saren  zu W eichselburg, m it denen O b erst v. M i l u t i -  
n o v i c h  nach S t .  M a re in  v o rg in g , welchen O r t  die A v an t­
garde fre i vom  Feinde gem eldet hatte . A lle in  das plötzliche 
Erscheinen desselben im  O r te  hätte  beinahe einen Heb e rfaß  zur 
F o lge gehabt, w enn der O berst m it der nächst um  sich habenden 
C om pagnie nicht sogleich in  P e rso n  angegriffen , und so seiner 
T ru ppe  Z e i t  zur Fassung gegeben h ä tte ,  w o ra u f der F e ind  au s  
dem O rte  und gegen Laibach gew orfen w ard . S o  lieg t der 
E rfo lg  des K rieges o ft in  der Fassung des E inze lnen . D e r 
Vicekönig h a tte  von diesem F lü g e l der O esterreicher nicht solchen 
W iderstand  e rw a rte t, und beschloß, ihn  m it aller K ra ft zu 
brechen. E r  selbst begab stch m it der G a rd e  nach Laibach, und 
fegte T ru ppen  von der D ra v e  und obern S a v e  in  B ew eg ung , 
ih n  an z u g re ifen , und durch seine V ern ich tung  zugleich den 
G e n e ra l G r a f  N u g e n t  abzuschneiden. D ieser a u f  das G anze 
so einflußreiche A ngriff b e tra f zunächst den O berst v. M i l u t i -  
n o v i c h ,  der m it einem  B a ta i llo n  G rad isk an er und einem  Z u g  
H usaren  vo r S t .  M a re in  links üb er W eiskirchen bis Sonneck, 
rechts über Lestie in  V erb in d u n g  m it den B ro o d e rn , die h in te r 
der Laibach b is an  die S a v e  aufgestellt w a re n , stand. E r  ha tte  
den B efehl e rh a lte n , im F a lle  eines ernstlichen A ngriffes sich 
a u f  W eichselburg zurückzuziehen, sonst aber den P o sten  zu be­
hau p ten . D ie  glückliche Lösung solcher A usgaben in  einer cou- 
p ir te n  G egend bleibt im m er schw ierig; denn bei dem Erscheinen 
eines Fe ind es stch sogleich zurückzuziehen, kann n u r  ohne 
sicherer U eberzeugung von der Absicht und  S tä rk e  des Fe indes 
geschehen. Dessen Entw ickelung und  A ngriff aber so lange  ab ­

z u w a rte n , b is  m an von  seiner S u p e r io r i t y  und dessen ernst­
lichen Absichten zu schlagen sich überzeugt h a lte n  kann , läß t 
auch in  der H and  der K lügsten nicht im m er d ieM ach t, zerstreu t­
stehende T ru ppen  - A b th e ilu n g en  gesam m elt und  ohne V e rlu s t 
zurückzuführen. E in  tap fe re r M a n n  indeß w ird  im m er fü r  die 
U eberzeugung die G efah r w agen!

A m  1 2 . S e p t . ,  um  sieben U hr M o rg e n s ,  zeigte sich die 
T ö te  einer C o lonn e  a u f  der S t ra ß e  von Laibach. O berst v. 
M i l u t i n o v i c h  zog alle  vorgeschobenen P o sten  e in ,  und  con- 
cen tr ir te  sich a u f den H öhen  von S t .  M a re in . Sonneck und 
Lestie w urden  verlassen, zur Deckung der linken F lanke aber 
W eisk irchen  m it einer C om pagnie besetzt, w ie der rechte F lü g e l 
durch eine in  der L inie rechts detaschirte gesichert. I n  G ew eih - 
te n b ru ü n , am  Fuße des A bhanges der S t e l lu n g ,  b lieben  
bloß einige Schützen in den vordersten H äu se rn . E in e  halbe  
C om pagnie e rh ie lt die V erb in d u n g  m it W eiskirchen. A lle s h ie lt 
sich ü b rig en s  h in te r den  H öhen  gedeckt, welche b loß  einige L eu te 
krönten. D e r  O b ers t w ar um  diese Z e i t  durch zwei D re ip fü n d e r 
und  zwei C om p. K reuzer verstärkt w orden, welche zwei G ra d is ­
kaner C om pagn ien  ablösen so llten . U m  8  U h r entwickelte der 
V icekönig in  P e rs o n  vier B a ta i llo n s  G a rd e n , ein  B a ta i l lo n  der 
B r ig a d e  P a l o m b i n i ,  zwei E scad ro n s  D ra g o n e r und eine 
re itend e B a tte r ie  in  der T iefe  vo r G e w e ih te n b ru n n ; ein  
B a ta i llo n  dieser T ru p p en  fo rm irte  stch a u f  der H öhe vor W e is ­
kirchen; ein zw eites setzte sich in  B ew eg ung  durch d as  G eb irg e , 
den rechten F lü g e l des O bersten  zu um gehen. G egen  G ew eih ten - 
b ru n n  und die C om m un ica tion  von W eisk irchen  sandten  die 
F ranzosen  T ira i l le u rs  vo r, zogen stch aber nach einem  P lä n k le r -  
Gefechte gegen zehn U hr zurück, kan on irten  die S te l lu n g , rückten 
sodann au f der H aup ts traße  vo r und ließen einen S t u r m  v er­
m uthen , fo rm irten  sich aber int E r t ra g e  eines kleinen K an o n en - 
Ichusses plötzlich i n Q u a r r ö 's ,  Geschütz und K avallerie  zur S e ite ,  
und schienen in  dieser S te l lu n g  den E rfo lg  jen es  zur U m gehung 
der rechten österr. F lanke gesendeten B a ta i l lo n s  e rw a rten  zu 
w ollen , welches a b e r ,  w ie der O b erst sicher g lau b te , a u f  die 
U nterstü tzungen stoßen m üsse, die er a u f seine M e ld u n g  von 
W eichselburg e rw arte te .

Um  zwei U h r N ach m ittag s  verb reite te  sich durch eine 
H u sare n p a tro u ille  die N achricht, daß Franzosen  im Rücken der 
S te l lu n g  a u s  dem G eb irg e herabrückten , und es e rfo rderte  alle 
F assu ng , um  den höchst üb ten  F o lgen  eines ü b ere ilten  Rück­
zuges vorzubeugen. D ie  Nachricht e rw ies sich a ls  falsch, und  
der O berst beh ie lt seine S te l lu n g ;  a lle in  es w ar v ier l lh rN a c h -  
m irtag s gew orden, und die au s  W eichselburg so sicher e rw a r­
te ten  V erstärkungen  kamen nicht. J e n e s  die rechte F lanke u m ­
gehende B a ta i llo n  erreg te im m er m ehr B e so rg n iß , und ein 
Rückzug int Angesichte des F e in d e s , au s  einer S te l lu n g ,  die 
sich gegen die R ückzugslinie am phithea tralisch  senkte, w ar sehr 
gefährlich . D a  entschloß sich der O berst, selbst anzugreifen , um  
üb er feilte Lage m oralisch zu tättschen, indem  er das Gefecht 
in  dem coupirten  T e r ra in  jeden falls b is in  die N acht zu u n te r ­
h a lten , und stch int Fa lle  der N o th  u n te r  dem Schutze derselben 
leichter zurückzuziehen hoffte. E r  befah l d e m H a u p tm .N ik i t s c h ,  
m it einer und einer halben C om pagnie G ra d isk an er dem in



seiner rechten Flanke manövrirenden feindlichen Bata illon ■—  
auf einem viel kürzeren W ege— entgegen zu gehen, und dieses, 
ermüdet, wie cs nach einem sieben- bis achtstündigen Marsche 
über schlechte Wege und Gebirge seyn mußte, aus einem 
H interhalte m it Ungestüm anzugreifen, welches, genau befolgt, 
vollkommen gelang. Nach einer unvermutheten Decharge griff 
der Hauptmann daS eben einen Berg erkletternde Bata illon mit 
dem Bajonncte an, welches, ganz überrascht, Alles von sich wer­
fend, sich in regelloser Flucht zerstreute, worauf der Hauptm. 
N ik its c h  in die rechte Flanke der Linie rückte. Dem zu W eis- 
kirchen auf dem linken Flügel stehenden Haupt»!. M a r t i n i  
ward befohlen, gleich beim Beginne des Feuers auf dem rechten, 
ebenfalls anzugreifen. B o r dem rechten Flügel und Centrum 
ward nur noch m it T ira illeurs gefochten; aber gegen W eis­
kirchen sammelten sich die Franzosen bedeutender, wie der Oberst 
seinerseits jenen Flügel immer mehr und mehr unterstützen 
mußte, so daß von allen acht Compagnien nur mehr Eine blieb, 
die außer dem Feuer stand. A lle in der Oberst hatte seinen Zweck 
erreicht, die Nacht war hereingebrochen und General Rebrovich 
m it der Brigade im Anmarsche. Um neun Uhr Nachts hörte 
das Feuer auf. Der Vicekönig —  der sich den ganzen Tag m it 
dem General G r e n ie r  vor der Fronte aufgehalten —  tra t in 
der Nacht seinen Rückzug an. D ie Franzosen verloren 2 O ff i­
ziere und 95 M ann an Gefangenen, wie bei 500 Verwundete 
und Todte; der Verlust der Oesterreicher bestand in 47 Todten 
und Vlessirten m it 28 Gefangenen.

General R e b r o v i c h  befürchtete, den folgenden Tag m it 
Uebermacht angegriffen zu werden, und zog sich, um seinen 
Verstärkungen näher zu kommen, auf den Bernberg —  eine 
schöne S te llung, zwei Stunden hinter Weichselburg —  zurück. 
W irklich setzten sich die Franzosen schon am 14. m it der D iv i­
sion M a r c o  gn et und vier Bataillons Garden gegen S t.M a re in  
in  Bewegung und rückten bis Weichselburg, wo sie aber keinen 
Oesterreicher mehr fanden. General M a r c o g n e t  glaubte es 
nicht wagen zu können, die Oesterreicher noch weiter aufzusuchen, 
und ging m it seiner Division am 15. wieder nach Laibach zurück, 
ließ aber, um sich des Punctes zu versichern, die Garden bei 
Wcichselburg, deren erstes Treffen den O rt, wie das alte Schloß 
ober demselben besetzte und sich links im Thale ausdehnte, das 
zweite stand eine Stunde rückwärts auf der Straße nach Laibach, 
und hatte zwei Sechspfünder und eine Haubitze bei sich. Um 
46er den Franzosen nicht Z e it zu lassen, durch eine Vorrückung 
in den Flanken ihrer jetzigen vorgeschobenen Stellung sich fest­

zusetzen, warb im öfters. Lager der Entschluß gefaßt, die Garden 
bei Weichselburg in der Nacht vom 15. bis zum 16. zu über­
fallen, welchem zu Folge Oberst v. M  i l u t i  n ov ich den Auftrag 
erhielt, m it dem Gradiskaner-Bataillon den Feind in seiner 
rechten, wie der M a jo r R h einbach m it den Broodern in der 
linken Flanke zu umgehen. General R e b r o v i ch  aber sollte 
m it sechs Couip. Franz C arl, vier Comp. S t. Georger, zwei 
Escadrons Husaren, einer halben Positions-Batterie und zwei 
Dreipfündern auf der Straße von Laibach in der Fronte angrei­
fen, wie er das Feuer des Obersten v. M ilutinovich vernehmen

werde, der am weitesten hatte, und daher das Zeichen zum 
allgemeinen Angriffe geben mußte.

Oberst v. M ilutinovich marschirte bei Rodockcndorf gleich 
in der Nacht von der Straße linkö ab, kam über Gurk, batte 
am grauenden Morgen das alte Schloß von Weichselburg um­
gangen und es m it drei Compagnien angreifen lassen, wie er 
m it den übrigen drei Compagnien sich noch weiter gegen die 
rechte Flanke des zweiten feindlichen Treffens zog, die an eine 
schroffe, unten sehr mühsam zu erkletternde Höhe gelehnt war. 
Unterhalb dieser Höhe dehnte sich ein von dem Geschütze auf 
derselben bestrichenes, 500 bis 600 Schritte breites Thal, in 
wetchenl der Oberst m it seinen drei Compagnien vom Feinde 
gesehen w ard, der m it jenem zweiten Treffen augenblicklich 
eine Frontveränderung in seine rechte Flanke machte. Der 
Oberste konnte, noch eine halbe Stunde das Thal hinabgehend, 
sicherlich einen bequemen Angriffspunct finden; allein der w irk­
liche militärische lleberblick beschränkt sich nicht auf die tactischen 
Vortheile, sondern liegt vielmehr im schnellen Auffassen aller 
Verhältnisse, durch welche der jeweilige Entschluß bedingt ist. 
Der Feind sollte überrascht, in seinen Flanken beschäftiget, in 
der Fronte aber m it voller K ra ft angegriffen werben. Der 
Oberst suchte also nur schnell aus dem Gewehrfeuer bis unter 
die Höhe zu gelangen, dann aber ließ er die Mannschaft, wie 
solche compagnienweise anlangte, als Plänkler die Höhe hinauf­
rücken. W ie schwer eS nun auch war, vorwärts zu dringen, 
so wagten sich die Franzosen einen so steilen Abhang nicht her­
ab; vielmehr gewannen die Gränzer, auf dem Bauche kriechend, 
immer mehr Boden. Die drei Compagnien, welche das alte 
Schloß von Weichselburg angriffen, nahmen cs im ersten A n­
laufe, wurden aber wieder herausgeworfen. S ic  sammelten 
sich aber und eroberten es wieder.

Oberst v. M ilutinovich kämpfte schon mehrere Stunden 
in einer schlechten Lage gegen einen überlegenen Feind. Schon 
war Alles, durch unausgesetzt nothwendige Unterstützungen, bis 
auf zwei Züge im Angriffe so zu sagen aufgelöst, die V e r­
legenheit auf das Höchste gestiegen, als die Gränzer, mit wahr­
haft ausgezeichnetem Muthe, in einem letzten Anlaufe denRand 
der Höhe gewannen, und von da ein so mörderisches Feuer 
gegen die Fronte der Garde eröffneten, daß der Feind bald 
Wankend, dann unaufhaltsam die Flucht ergriff, bis auf ein 
B ata illon , welches m it dem Geschütze und der Cavallerie sich 
etwas früher aus dem Gefechte gezogen hatte.

Der Oberst sammelte nun seine Mannschaft, drang bis 
auf die Hauptstraße, und vor und rückwärts nach Weichsellmrg 
ein, wo er m it den beiden andern Colonnen zusammen tra f. 
Das G radiskaner-Bata illon w ar, nach einem zehnstündigen 
Nachtmarsche über Gebirge und die schlechtesten Wege, dann 
einem fünfstündigen Gefechte, ganz erschöpft. ■ Der Feind kehrte 
kurz nach seinem angetretenen Rückzüge wieder um, ward 
aber sogleich wieder angegriffen. Seine Plänkler zogen sich 
zurück, und demaskirten aufderHöhe von Großlup ein Bataillon 
m it zwei Geschützen, welches den Rückzug deckte. Aber R it t ­
meister B i n c e n z  G raf Es terhazy  sprengte m it seiner Esca­
dron heran, hielt eine Decharge aus, r i t t  es dann über den
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Haufen und nahm es sammt dem Geschütze beinahe ganz 
gefangen.

Da aber ohne der Position von S t. M are in  sich bis an 
den Bernberg keine haltbare fand, so nahm der Oberst v. 
M ilutinovich zum Schlüsse noch spät Abends S t.  M are in in 
einem Anlaufe, wo sich die Oesterreicher sodann festsetzten. 
D ie Franzosen verloren an diesem Tage einen Oberst, 9 O ff i­
ziere und 900 Mann an Gefangenen, zwei Standarten, eine 
Fahne und zwei Geschütze. Verwundete und Todte verhältniß- 
mäßig; die Oesterreicher an Gefangenen, Todten und V erw un­
deten bei 100 Alan» und einen Offizier.

Zum  dritten M ale hatte der Widerstand auf der Straße 
von Laibach den Vicekönig in der Idee von dort vorhandenen 
Truppenmassen bestärkt, und ihn, seinem eigenen Geständnisse 
nach, von ernstlichen Unternehmungen gegen das Centrum und 
den rechten Flügel der Ocsterreicher abgehalten. E r glaubte 
nun, Feldzeugmeister Baron H ille r beabsichtige, die Straße von 
Laibach zur Basis einer Operation zu machen, die ihn über 

Adelsberg und Görz nach I ta lie n  führen sollte. I n  Folge dessen 
verstärkte er seinen rechten Flügel so, daß zwischen Adelsberg, 
Laibach und S t.  M are in  drei Armeedivisionen zu stehen kamen, 
und beschloß, den ihm so zahlreich und gefährlich scheinenden 
Feind auf der Straße von Laibach abermals durch die vierte 
Division unter General M a re s c o t  in der F ro n t, und zugleich 
durch die fünfte D ivision unter General P a lo m b in i  in der 
linken Flanke angreifen zu lassen.

General R e b r o v  ich stand am 19. von Sonnegg über 
Weiskirchen, S t. M are in , Leslie und längs der Laibach bis an 
die Save in Verbindung m it dem General F ö l s  e i s ,  als die 
Franzosen ihren A n g riff begannen, indem sie drei Compagnien 
Erzherzog Franz C arl Abends in Weiskirchen überfielen und 
im  ersten Anfalle ganz zerstreuten. D ie Gefahr dieses E in ­
bruches in die österr. Linie, kurz vor der Nacht, begann eine 
sehr ernsthafte Wendung zu nehmen, als Oberst v. M ilutinovich 
in der linke» Flanke des Feindes erschien, ihn aufhielt und 
Ze it zur Sammlung der Gesprengten gab, welche indeß W eis­
kirchen dennoch nicht wieder erobern konnten. Auch langte zu 
derselben Ze it die Nachricht von der Vorrückung des Generals 
Palom bini über Zirknitz ein, durch welche sich General Rebro- 
vich, bei dem Verluste von Weiskirchen, in seiner linken Flanke 
zu sehr bedroht fand. E r tra t also am 20. M orgens, unter 
Begünstigung eines starken Nebels, seinen Rückzug auf den 
Bernberg an. Oberst v. M ilutinovich machte die Arrieregarde.

Am 22. besetzten die Franzosen, unter General Macognet, 
m it 2 Bataillons und einer Escadron Weichselburg. General 
Palombini, zwischen Zirknitz und Studenz aufgestellt, hatte den 
General P e y r e m o u t  m it zwei Bataillons und einer Escadron 
aus O ber-G urt dctaschirt, der sich über Seisenberg und Pösen- 
dors durch Patrouillen m it General Marcognet in Verbindung 
setzte. General Rebrovich detaschirte am 22. Nachmittags die 
Obersten G ra f Starhemberg und v. M ilutinovich m it einem 
B ata illon Gradiskaner, einem S t.  Georger und einer Escadron 
Husaren nach Seisenberg, um seine linke Flanke gegen den 
General P a l o m b i n i  zu decken. Der -Feind hatte sich am 23.

von Ober-Gurk nach Gutenfeld zurückgezogen. Sobald die bei­
den Obersten dieß erfuhren, beschloffen sie, ihn dort zu über­
fallen. Nach dem beschwerlichsten Marsche geradenwegs über 
Pirkenfeld, S t.  Ambros und Kissovitsch, über Gebirge und 
kaum gangbare Fußsteige, im unaufhörlichen Regen, erreichten 
|ie spät in der Nacht Gutenfeld, von wo der Feind aber schon 
wieder bis Großlaschitz gewichen war. S ie  beschlossen, am 23. 
auch dort ihn anzugreifen. Eine D ivision S t.  Georger, unter 
Hauptmann B en k o ,  trennte sich gleich von da, und ging über 
die Straße von Reifuiz dem Feinde in  den Rücken; bei Ponigue 
trennte sich abermals eine D ivision, die in seiner rechten Flanke 
vorging, wie der übrige Theil die Straße von Laibach gewann 
und unvermuthet gegen M itta g  angriff. A lle drei Colonnen 
trafen fast zu gleicher Z e it um Großlaschitz ein. D ie Franzosen 
leisteten fast gar keinen Widerstand; der General war eben bei 
Tische, und seine Brigade in einem Augenblicke gesprengt. Der 
österreichische Verlust bestand wirklich nur in einem einzigen 
M ann, der feindliche in 8 Offizieren und mehr als 300 gefan­
genen Gemeinen. Es war anzunehmen, daß General Peyremont 
bei seinem Unfälle die Z ah l der Oesterreicher sicherlich über­
trieben, und hiedurch selbst den General Palom bini wankend 
machen könne. D ie beiden Obersten setzten sich daher m it dem 
General Cs i v i ch,  der ein B a ta illon  Szlu iner, drei Compagnien 
O guliner und einen Zug Husaren commandirte, und durch 
F .M .L . Radivojevich von Carlstadt über M o ttlin g  dem General 
Palom bini ebenfalls entgegen gesendet, so eben in Reifniz 
angekommen war, in das Einvernehmen, in welchem beschlossen 
w ard , den General Palom bini gemeinschaftlich anzugreifen. 
Diesem zu Folge marschirten die beiden Obersten am 26. Nach­
mittags gegen Oblak. General Cs i v ich kam an diesem Tage 
nur bis Soderschitz, sollte aber Studenz erreichen und gegen 
Neudorf vorrücken.

General Palom bini, den man eingeschüchtert wähnte, war 
tut Gegentheile selbst zum Angriffe der beiden Obersteit aus­
gebrochen, die sonach unvermuthet auf ihrem Marsche auf die 
fünfte Division stießen. Nach einigem Geplänkel lagerten sich 
die Franzosen hinter Neudorf, die beiden Obersten bei Oblak, 
wo General Csivich am 27. Morgens eben zu ihnen stieß, als 
der Feind —  wahrscheinlich aus Besorgnis; fü r seine linke Flanke 
—  den Rückzug gegen Zirknitz begann, welchen er bloß durch 
zwei leichte, auf beit Höhen hinter diesem O rte  sehr Vortheil­
haft aufgestellte B ata illons deckte. Oberstlieutenant P ic h le r  
g riff dieselben m it fü n f Compagnien Szlu inern und einem 
Flügel Husaren an. Das Eine ward geworfen und beinahe 
ganz gefangen; das Zweite ernannte sich auf den Z u ru f seines 
Commandanten und zog sich in  Ordnung zurück. D ie Szlu iner, 
lute ein Theil der nachgefolgten S t.  Georger, durch den E rfo lg  
hitzig gemacht, verfolgten den Feind in Unordnung, bis sie, aus 
einem Hinterhalte nach einer Decharge m it dem Bajonnete 
plötzlich angefallen, unaufhaltsam die Flucht ergriffen. Schrecken 
und V erw irrung theilten sich bald allgemein m it, und die mühe­
voll errungene Frucht so vieler Märsche und Unternehmungen 
ist verloren; als es in diesem kritischen Momente, ivelcher einer 
Vernichtung vorangeht, dem Oberst v. M ilutinovich gelingt,



drei Com pagnien seiner T ruppen mit jenem moralischen G efühle 
zu beseelen, das im K riege so oft W under th u t!  S ie  schließen 
sich in Masse um t£jn; er führt diese B raven  der feindlichen 
Colonne entgegen, die mit dem B ajo n n e t stürmend angegriffen, 
aufgehalten und geworfen w ird ; er d ring t nun  selbst vo r, er­
steigt eine H öhe, welche die Franzosen dom in irt, und halt sich 
au f derselben gegen alle A ngriffe, bis die zerstreuten Truppen 
wieder ra ll ir t  und etwas vorw ärts eine S te llu n g  zu nehmen 
int S ta n d e  sind. D er Feind zoh sich gegen M ittag  in das T hal 
M aunitz und Abends endlich ganz au f Adelsberg zurück. H ier 
w ar die Aufgabe der beiden Obersten g e lö s t: der Feind aus der 
linken Flanke der B rigade Rebrovich vertrieben. Durch schnelle 
M ärsche und rasche A nfälle des Feindes hatten  sie es dahin 
gebracht, über ihre T ruppen-A nzahl zu täuschen, und für die 
A vantgarde eines C orps gehalten zu werden, das F .M .L . R a d i-  
vojewich heranführe; welcher indeß die O rganistrung der G ranzer 
in Carlstadt ruhig  betrieb.

D ie O esterrcicher, ohne alles Geschütz, m it sechszehn 
schwachen Com pagnien und drei F lügeln  H usaren, hatten  5 0 0 0  
M a n n  In fa n te r ie  und 4 0 0  M an n  Kavallerie guter T ruppen 
m it 1 4  K anonen , beinahe ohne allen ernstlichen W iderstand, 
vor sich weichen gesehen. D ieß ist eine W irkung der geistigen 
K ra ft im K riege, welche stets in der In d iv id u a litä t des A n­
führers ihren U rsprung hat.

D er V erlust der Franzosen während dieser Erpedition 
bestand in 3 0 0  Todten und V erw undeten; 1 O berst, 2  S ta b s -  
und 10 O beroffiziere m it 4 0 0  M an n  wurden gefangen und 
zwei Fahnen erobert. D ie  Oesterreicher verloren in Allem an 
T od ten , V erw undeten und G efangenen: 1 O ffizier und bei 
1 0 0  M an n .

A uf der S tra ß e  von Laibach w aren die Franzosen bis 
Laibach wieder zurückgegangen, und die beiden O bersten rückten 
ungehindert über Großlaschitz, Auersperg und S t .  M a rtin , am 
2 8 . im Lager bei G roßlup zur B rigade ein.

D er linke österreichische F lügel hatte zwischen Laibach und 
Triest geraume Z e it hindurch die H älfte  der illyrisch-französi­
schen Armee glücklich beschäftiget. Feldzeugmeister B a ro n  H iller, 
durch die Aussicht au f günstige Ereignisse in O b e r -T iro l auf­
g em un tert, fand es an der Z e i t ,  diesen F lügel vorrücken zu 
lassen. V on hier aus t r i t t  dieser Feldzug unter den Einfluß 
höherer Ereignisse, welche die militärischen Com binationen bei­
der Feldherren au f einen größern Schauplatz ausdehnten, die 
Bew egungen der M assen bedingten, und der In d iv id u a litä t 
jenen E influß entzogen, den sie b isher au f das Ganze ausgeübt 
hatte. D ie bevorstehende R äum ung des Salzburg'!chen und 
O b e r -T iro ls  durch die B a ie rn  öffnete den Oesterreichern mit 
dem A d d a-T h a le , im Rücken des V icekönigs, einen W eg nach 
dem Herzen der Lombardie. —  Dieß rie f die Franzosen hinter 
den Jso n z o , wie bald darau f an die Adda zurück.

Schon am 2 9 . S e p t. verließ die D ivision Q u  e s  n e lk  
Laibach, welcher die O bersten S tarhem berg und v. M ilutinovich 
m it zwei B a ta illons G ränzern , einer D ivision H usaren und zwei 
D reipfündern, als A vantgarde der B rigade Rebrovich, folgten. 
A m  4 . O ctober standen sie vor Haidenschaft im Angesichte des

Vicekönigs, und am 6. M orgens verfolgte O berst v. M ilu ti-  
novich m it 2 0 0  M a n n  und einem Z ug H usaren die äußerste 
feindliche A rrieregarde durch Görz bis an die Brücke über den 
Jso n zo , welche der Feind h inter sich abbrannte. W ie nun der 
Feind das linke Ufer des Jsonzo  verlassen hatte, zogen sich die 
Truppen des often , linken F lügels um Görz zusammen. O berst 
v. M ilutinovich ward in diesem O rte  durch einen der schönsten 
Beweise der allergnädigsten Zufriedenheit seines Monarchen be­
glückt! er empfing die In sign ien  des M ilitär-M arien-T heresten- 
O rdens, und zugleich —  weit außer der T o u r —  die Beförde­
rung  zum General-Feldwachtmeister, m it der Bestimmung, dem 
un te r G eneral F . M . L. B aron  T o m a ss ic h  nach D alm atien 
vorrückenden Corps sich anzuschließen.

Am 17. N ov. 1 8 1 3  rückte G eneral v. M i l u t i n o v i c h  
zu C z e r n o  in D alm atien  bei dem Corps des G eneral F .M .L . 
B aron  T o m a s s i c h  ein, und w ar bei der Belagerung von 
Z a r  a gegenw ärtig, m it dessen Falle am 6. Dec. der obere 
T heil D alm atien 's erobert w ar. Am 2 8 . J ä n n e r  1 8 1 4  capitu- 
lir te  R a g u s a an den k. k. often. G eneral v. M i l u t i n o v i c h  
und königl. t r i t t .  Linienschiffs-Capitän G  o r k, Commandanten 
der englischen Escadre gegen D alm atien ; der französ. Festungs- 
commandant G eneral B a ro n  M o n t r i c h a r d  erhielt m it seiner 
G arn iso n , nachdem diese ihre Gewehre gestreckt und alles 
A erariä lgu t zurückgelassen hatte, den 2 . Febr. freien Abzug nach 
I ta l ie n .  163  Geschütze fanden die Oesterreicher in R agusa. Den 
1 2 . I n n i  endlich w urde C a t t a r  o ,  das die M ontenegriner 
besetzt h ielten , durch G eneral v. M i l u t i n o v i c h  erobert, und 
somit auch die Eroberung A lbanien's geschlossen.

tlcbcvfslU auf Lttibach am 27. Juni 1S09,
M a jo r D u  M o  n t  e t  drang nicht in die S t .  P e te rs -  

Vorstadt ein, wie ich glaube. D enn ich erblickte ihn zuerst, tute 
er ganz allein vom Redouten-G ebäude her gegen die Schuster­
brücke ritt. E r  kam bis zum B a ro n  Sc hwe i ge r ' s c hen ,  jetzt 
W asser'sch en  Hause, und wurde hier von einer, an der Ecke des 
Z h eb u l'sc h en  Hauses stehenden Vedette m it Qui vive ange­
rufen. E r  wendete alsogleich sein P ferd  um , und nachdem die 
Vedette au f ihn abgefeuert ha tte , r itt  er ganz gemächlich auf 
seine bei der Redoute stehende Cavallerie zurück. A ls er an das 
Rebergäßchen kam , fiel aus derselben kaum auf 5 Schritte 
aberm al unverm uthet ein Schuß, w orüber das P fe rd  so erschrack, 
daß es quer über bis an die H austhü re  des dem Reber ent­
gegenstehenden Zuckerbäcker ' schen Hauses sprang. E s  war 
entweder ein erst jetzt vom Castellberge abgesendetes feindliches 
P iquet von 6 M a n n , oder es stand schon da, als früher D u  
M o n t  et  vorbeiritt, kannte ihn aber nicht, oder die R ekruten 
wußten sich nicht zu benehmen. D as Letztere ist das W ahrschein­
lichere; denn au f den ersten Lärm eilten die in  der Gradischa- 
unb K apuziner-V orstad t einquartirten 2  französ. Compagnien 
auf das Castell, wobei sie im R eber wahrscheinlich dieses P iquet 
zurückließen, das aber auf den vorbeireitenden M a jo r nicht schoß. 
A ls es jedoch den Schuß von der Schusterbrücke herüber hörte 
und den M a jo r zurückreiten sah, setzte es auch auf ihn an, aber



nur Einer schoß; denn es wendete sich sogleich, als er seines 
Pferdes Meister war, des entschlossenen M a jo rs  Geistesgegen­
wart gerade auf das Piquet zu, hieß es aus französisch absetzen 
und donnerte es furchtbar an, warum es auf einen Offizier 
schieße, ehe cs ihm die Parole abgenommen hat, worauf er, 
nicht mehr beunruhigt, fo r tr it t ,  und zu seiner in nächster Nähe 
beim ReLouten-Gebäude stehenden Cavallerie gelangte.

M ittle rw e ile  war eine französ. Compagnie von der Capu- 
ziner-Vorstadt her gegen die Schusterbrücke vorgerückt, hielt 
dieselbe m it der Front gegen den Hauptplatz besetzt, und stellte 
gegen den alten M arkt die oberwähnte Vedette aus. Bald aber 
schlich sich eine Abtheilung von circa IS  M ann der 4. Colonne 
der Oesterreicher durch die Schustergasse ganz leise hinter den 
Rücken derselben nach, stellte sich quer über Lei der Landschafts- 
Apotheke auf, und war eben im Begriffe, m it dem Bajonnete 
anzugreifen, als die französ. Compagnie die Stellung auf der 
Schusterbrücke verließ, um über den alten M arkt einen Zugang 
zum Castelle zu gewinnen. Aber schon vor dem Wasser'schen 
Hause erblickte sie vor sich die österr. Cavallerie, welche ihr 
den geraden Zugang zum Castelle vertrat. N un vorwärts ge­
hemmt und rückwärts von der 4. Colonne gedrängt, gab sie 
erst ein zweimaliges Peloton-Feuer auf die österr. Cavallerie, 
und zog sich dann, als sie, gegen dieselbe rückend, das Reber- 
gäßchen erreichte, durch dieses gegen das Castell h inauf, wor- 
auf sich die 4. Colonne m it der Cavallerie vereinigte, und das 
Castell auch von dieser Seite hiemit vollständig eingeschlossen 
hatte. W as nun von den französ. Truppen noch nach dem Castelle 
zueilte, war davon völlig abgeschnitten und mußte sich kriegs­
gefangen ergeben.

Dieß hatte insbesonders m it der gestimmten französischen 
Cavallerie S ta tt gefunden. S ie  vertheidigte sich gegen die 1. 
Eolonne, welche über die S t. Peters-Vorstadt und die E le- 
phantengaffe vordrang, bei dem M a llitsch ffchen  Hause und 
dem E le p h a m te n -W ir th e  sehr hartnäckig. A ls  jedoch eine 
Abtheilung der 1. Colonne von der S t. Peters-Vorstadt über 
die Kothgasse und durch die Barmherzigen - Gaffe bei dein 
Barmherzigen-S p ita l der französ. Cavallerie in den Rücken 
gelangte, zog sich diese theils auf der K lagenfurter-S traße 
gegen Krainburg zurück, theils war sie kriegsgefangen, und 
hiemit blieb die ganze S tadt im  Besitze des M a jo rs  Du M ontet.

D ie Oesterreicher stellten sich nun längs des HauptplatzeS 
bivouakirend auf, und schoben nach allen Seiten, und vorzüglich 
gegen die Ausgänge vom Castelle in die S tad t, starke Posten 
aus. Um sich gegen einen allfälligen A usfa ll zu sichern, ließen 
sie in mehreren Gassen querüber große Fässer aufstellen und 
m it M ist füllen, hinter denen Wachtposten zu stehen kamen. 
Diejelben befanden sich, eine Barriere vom Bischofhofe quer- 
hinüber bis an das entgegenstehende Haus N r. 367 ; eine andere 
am alten Markte N r. 15 querhinüb er bis N r. 166; eine dritte 
in der Fronte der Schusterbrücke zwischen N r. 168 und N r. 234, 
und eine vierte in der Fronte der Spitalbrücke zwischen N r. 270 
und 271. I n  dieser Stellung blieben die Oesterreicher am 28. 
J u n i den ganzen Tag, und wurden außerdem, daß, wo sich 
immer ein Oesterreicher der französ. Besatzung zeigte, von dieser

auf ihn gefeuert wurde, nicht beunruhigt. Der M a jo r selbst 
kam dabei ein Paar M a l in die größte Lebensgefahr. A ls  er die 
B arriere neben der Schusterbrücke besichtigte, tra t er etwas zu 
weit auf diese Brücke hinaus, und war sogleich von den Kugeln 
vom Castellberge begrüßt, deren eine knapp neben seinem Fuße 
in  die Brückenhölzer fuhr. Zw ei Husaren stellten sich zu Pferd 
m uthw illig  den dichtesten Kugeln, zwischen dem Pfarrhofe von 
St.Jacob und der Kirche von S t. F lorian, aus; der Eine wurde 
an dem linken Arme verwundet, dem Andern aber wurde das 
Pferd unter dem Leibe erschossen; er selbst kam nur m it Mühe 
davon. Abends endlich ist von dem beim Redouten-Gebäude 
aufgestellten Posten ein Oesterreicher aus Unachtsamkeit er­
schossen worden. E r hatte auf das wiederholte: W er da! nicht 
geantwortet. I n  der Nacht zogen die Oesterreicher ab, und 
Tags darauf, am S t. Peters- und Paulus-Festtage, früh um 
6 U hr, besetzten die Franzosen wieder die Stadt.

U r b a n  J e rin , Domdechant,

erlebt und niedergeschrieben.

E i n e  sehr  a l t e  G l o  eke.
(Bon, Jahre 1354.)

Die Filialkirche S t. J o  d o ei ob Billichgratz, nach welcher 
auch das dortige P farrv icaria t S t. Jobst benannt ist, und dessen 
Pfarrkirche S t. Joanniö Ev. gleich darneben,.kaum etliche 10 
K la fte r entfernt steht, besitzt eine sehr alte Glocke, die bald an 
500 Jahre zählen w ird . Der Guß der Glocke erscheint mehr 
roh, und die Form derselben ist sehr länglich im  Verhältniß 
zu gegenwärtig neu gegossenen Glocken. D ie Höhe der Glocke 
beträgt sammt der Krone 3 ',  die Breite am obern Theile 1', 
am untern 2 ‘  3 " . D ie Insch rift um den untern Rand herum 
i>t aus verzogenen lateinischen Uncia l-Buchstaben zusammen­
gesetzt.

f  Anno Domini M C C C L llil (13 54 ). M agister Viisencius 
(vielleicht V incencius) nie fecit.

Sonst hat die Glocke kein besonderes Zeichen. Ob diese 
Glocke von Anfang an bei dieser Kirche gewesen, oder von 
anderswoher später hieher gebracht worden sey, läßt sich nicht 
erm itteln * ) ;  die Kirche S t. Jodoci ist in  ihrem Bestehen jeden­
falls sehr a lt, obwohl ih r jetziger Bau aus neuerer Z e it her­
stammt. Jünger, jedoch auch bedeutenden A lte rs, ist die zweite 
Glocke dieser Kirche, welche jedoch keine Jahrzahl zeigt. D ie 
Form derselben ist bedeutend schöner gegen die der ersteren; 
sie mißt in der Höhe 2 ' 6 " ,  in der Breite am obern Theile 
1 ' 2 " ,  mn untern 2 ' 3 " . I n  der M itte  hat sie in  Basre lie f 
das B ildn iß  der M u tte r G ottes, und am Rande m it kleinen 
gothischen Buchstaben die Aufschrift: M aria M aler gracie.

H  i tzi n g e r.

* )  Eine ähnliche Glocke, nur vom Jahre 1355, befindet fich in der 
S t. M ric i-K irche  bei Nadlischek, P fa rr -M e a r ia t S t .  V e it bei 
Schilzhe. Eine genaue Beschreibung derselben wäre uns sehr er­
wünscht, und w ir ersuchen mit eine solche.

Die Redaction.



Ruinen alter Bauten *)•
Z u  der int J a h rg a n g e  18550 enthaltenen M ittheilung  über 

die sogenannte R e i b e n  m a t te r ,  a jdovsk i z id , zwischen Loitsch 
unb O berlaibach, läßt sich ferner bemerken, daß S p u re n  der­
selben sich noch w eite r, als oben angegeben, verfolgen lassen, 
nämlich auch jenseits R ak itn a  durch das W aldgebirge bis in die 
Gegend von O blak und w eiter. E s  scheint daher diese M auer 
eine A rt G ränzm auer von S e ite  I ta l ie n s  gewesen zu seyn, so 
lange N oricum  tmb P annon ien  noch nicht den R öm ern  gehorch­
ten ; vielleicht wurde sie auch später gegen die E infälle der B a r ­
baren errichtet? D ie vielen, in ähnlicher Richtung tuie die 
M a u e r , sich hinziehenden, mit dem N am en G radišč noch jetzt 
bezeichneten O rte  dürften  die vorgeschobenen Castelle bedeuten.

Z u  den von V a l v a s o r  nicht bezeichneten R u in en  läßt 
sich noch hinzufügen: K a r l o v e c ,  dessen Reste am  Zirknitzer 
S e e  un ter dem B erge Ja v o rn ik , gegenüber der H öhle m ala 
K a r lo v c a , noch zu finden sind; diese H öhle, oder Saugloch, 
mag eben von dem Schlosse den N am en erhalten haben. D as 
Schloß stand au f einem, vom B erge halbabgeschnittenen Felsen; 
die M au ern  lassen sich theilweise noch erkennen. Ferner sind 
eben in  jener G egend, am B erge S liv n ic a , die R u in en  des 
Stammschlosses der Fam ilie E n g e lsh au s; bedeutende M auer­
reste, ein B runnen  und ein in  Felsen gehauener W eg bezeichnen 
die S te lle . H i  h i n g  er .

V E R Z E I C H N I S S
de r

vom historischen Vereine für Krain erworbe 
nett Gegenstände

N r. 36 . V o n  d e m  lö b l .  A u s s c h ü s s e  d e s  h i s t or .  
V e r e i n e s  f ü r  d a S  G r o ß h e r z o g t h u m  H e s s e n :
A ) Urkundenbuch des Klosters A rnsburg  in  der W etterau . 

D ritte s  H eft. D ie ungedruckten Urkunden vom I .  13855 
bis 1 4 9 9 . 4 . D arm stadt 1 8 8 1 . 8.

B) Archiv für hessische Geschichte und Landeskunde. Sechster 
B and . D ritte s  H eft, m it mehreren lithographirten  A bbil­
dungen. 4. D arm stadt 1 8 8 1 . 8.

C et D ) Periodische B lä tte r  für die M itglieder der beiden 
historischen V ereine des C hurfürstenthum s und des G roß­
herzogthum s Hessen. N r. 19  ausgegeben im November 1880 , 
N r. 20  ausgegeben int J ä n n e r  1 8 8 1 . 8.

N r .  3 7 . A n g e k a u f t  f o l g e n d e  B r o s c h ü r e :  D er 
deutsche R itte r-O rd e n  in seinem W irken fü r Kirche und Reich. 
Geschichtlich dargestellt von Joseph  H o l z a p f e l ,  P rieste r im 
deutschen R itte r-O rd e n . W ien  1 8 8 0 . 8.

N r. 3 8 . V om  H errn  M a t h i a s  Koch ,  jub il. erzherzogl. 
B eam ten zit N ikolsburg und Ehrenm itgliede des histor. V e r ­
eines für K r a in :

*) E s  wäre sicherlich höchst wünfchcnswerth, wenn B eitrage unter 
dieser Aufschrift fortgesetzt würden. D . Red.

D as von ihm verfaßte W erk: „Kritische B eiträge zur 
Geschichte und A lterthum skunde T iro l 's ."  (A us dem N o­
vemberhefte des Jah rg an g es  1850  der Sitzungsberichte der 
philos. histor. Classe der fats'. Akademie der Wissenschaften 
besonders abgedritckt. 8 .)

N r. 39 . V on  der lö b l .  Ge s e l l s c h a f t  f ü r  v a t e r l ä n ­
di sche A l t e r t h ü m e r  i n  Z ü r i c h :  Sechster Bericht über 
die V errichtungen der antiguarischen Gesellschaft in Zürich. 
V om  J. J u l i  1849  bis 1. J u l i  1 8 8 0 . Geschichte der ant 21 . 
J u l i  883  gestifteten, und durch die R efo rm ation  tut I .  1 3 2 4  
aufgehobenen königl. Abtei zum Frauenm ünster in  Zürich. 4.

N r. 4 0 . V on dem lö b l .  S e c r e t a r i a t  d e s  h i s t or .  
V e r e i n e s  i m  R e g i e r  u it g s b e z i r  k e S c h  tu a b e it n n d 
N e u  b ü r g :  Fünfzehnter tt. sechszehnter com binirter J a h re s ­
bericht des historischen K re is-V ere in es int Regierungsbezirke 
von Schwaben und N euburg für die J a h re  1849  und 1 8 8 0 . 
M it einer artistischen Beigabe ( Co n r a d P e n t i n g e r ' s  P o r tr ä t ,  
nach einem O rig inal-G em älde). A ugsburg 1 8 3 1 . 4.

N r. 41 . V on dem l o b l .  A u ssc h ü s se  d e s  V e r e i n e s  
f ü r  h e s s i s c h e  G e s c h i c h t e  u n d  L a n d e s k u n d e :

Zeitschrift des V ereines für hessische Geschichte und Lan­
deskunde. V. B and. 4. H eft. Cassel 1880 . 8 . ;  ferners 
periodische B lä tte r  N r. 1 7 , ausgegeben int A pril 1880 .

do. do. „ 1 8 , ausgegeben int August 1 8 8 0 .
do. do. „ 1 9 , ausgegeben im November 1 8 8 0 .
do. do. „ 2 0 , ausgegeben int J ä n n e r  1831 .

N r. 4 2 . V om  l ö b l .  V o r s t ä n d e  d e s  V e r e i n e s  
z u r  E r f o r s c h u n g  d e r  r h e i n i s c h e n  G e s c h i c h t e  u n d  
A 1 t e r  t h ü m e r :

Zeitschrift deS V ereines zur Edforschung der rheinischen 
Geschichte und A lterthüm er in M ainz. Ersten B andes 4tes 
H eft. M it 2  K upfertafeln. M ainz 1 8 3 1 . 8.

N r. 4 3 . V om  l  ö b l. V  o r  st a n d e d e r  s ch l e s w i g- 
h o l s t e i n - l a u e n b u r g '  schon G e s c h i c h t e :

N eues Archiv. Fünften  Bandes 2 tes H eft. K iel 1 8 3 0 . 8.
N r. 44 . V om  l ö b l .  V o r  st a n d e d e s  V e r e i n e s  

v o n  A l t e r t  h u nt s f r e n n  d e n i nt R h e i n l a n d e .
Jahrbücher des V ereines. XVI. Heft. Achter Ja h rg a n g . 

M it 3 lithographirten  Tafeln. B onn  1 8 8 1 . 8.
N r . 43 . Vom  l ö b l. V  o r  st a n d e d e r  g e s ch i ch t s- 

u n d  a l t e r  t  h tt m s f o r  s ch e n d e  n G e s e l l s c h a f t  de s  
O s t  e r  l a n d  e s  z u  A l t e n  b ü r g :

M ittheilungen  dieser Gesellschaft. D ritte r  B and. 2. Heft. 
A ltenburg 1 8 8 0 . 8.

N r. 46 . Vom  hochw. H errn  R i c h a r d  K n a b l ,  P fa rre r  
zu Gratz, Ausschußmitgliede des steierm. und Ehrenm itgliede 
des kärntn. Geschichtsvereines, als Geschenk:

E ine Kupfermünze vom römischen Kaiser O u in tillu s . 
3. Größe. (Nach Chr. 2 7 0 .)

N r. 47 . V om  H errn  H e i n r i c h  C o s t a ,  k. k. O ber­
am ts - D irec to r, Ausschußmitgliede des historischen Vereines 
für K ra in  rc., folgende Urkunden und M anuscripte: 
a) F ü n f Gelegenheitsgedichte vaterländischen I n h a l t e s ,  von 

verschiedenen Auctoren.



b) H irtenbrief S r .  Excellenz des H errn Fürstbischofes Anton 
Alois W olf, bezüglich der Gründung des Äloysianums.

c) Notizen über die botanischen Reisen des Königs von Sach­
sen in Krain.

(I) Blanguets der Einladungskarten der in Laibach während 
des französ. In terregnum s bestandenen Freimaurer-Loge.

*') P aten t Kaisers Alexander I. von Rußland für H errn Web er­
nt, wegen Verleihung des W ladim ir-O rdens.

I) Abbildung einiger G old- und Silbermünzen des 19. J a h r ­
hundertes.

g )  Uebersicht der in K rain und int Villacher Kreise üblichen 
M aße und Gewichte.

h) Beschreibung der Besteigung des Triglav vom H errn C arl 
Scheroviz.

i )  Herenprozeß vom J a h r e  1701.
k) Abschrift der Stiftungsurkunde, betreffend das Bencficium 

zu Seebach in Oberkrain.
l )  R ede, gehalten vom verstorbenen Bürgermeister H errn 

Jo h . 9Zep. Hradeczky am 17. December 1 8 4 3 , betreffend 
das Entstehen der bürgert. Schießstätte in Laibach.

in) Handzeichnung und Beschreibung eines Theiles von Unter - 
krain.

'0  M ehrere das Theater von Laibach betreffende Acten, Druck­
schriften und Adnotationen.

o) Auszug aus dem Adelsdiplome des Jo h . Christoph Weiß, 
R athe bei der Repräsentation und Kammer in Krain.

P) Lehenbrief über die Lueger'fchen Lehen in K rain.
(J) Zusätze zu der geschichtlichen Einleitung des G raf v. B ar- 

theuheim'scheii W erkest Allgemeine österreichische Gewerbs- 
und Handelsgesetzkunde, das Land Jlly rien  betreffend.

r )  Prospetto  del comercio continentale e marittim o di T rieste. 
Manuscript des Grafen Giromolo Agapito.

s) Petition der Deputirten der S tad t und des Hafens von 
Triest, ddo. Laibach 19. November 1 8 1 3 , an den Civil- 
und M ilitärgouverneur, Feldzeugmeister Freiherrn v. Latter- 
maun, „um schleunige Wiederherstellung der Freiverfassung 
von Triest."

t)  Notizen, die Familie Räuber betreffend.
ti) Norme divettivc per I’ inslilulo filarm onico- dram atico 

di Gorizia.
v ) Protocoll der fünften allgemeinen Versammlung des I n ­

dustrie- und Gewerbe-Vereines in Junerösterreich.
X) P rogram m  und Tabellen für die Versicherung auf das Leben 

und für die Leibrenten.
Y) Ersuchschreiben des Geschenkgebers (Heinrich Costa) an den 

Präsidenten der k. k. Landwirthschaft-Gesellschaft in Krain, 
ddo. 4. April 1824 , um Unterstützung zur Zustandebringung 
einer Geschichte des Handels von Jlly rien , nebst der E rw i­
derung der k. k. Landwirthschaft - Gesellschaft, mit einer 
bezüglichen Aeußerung des Professors Franz Xav. Heinrich.

z) Geschichte des Handels von Jlly rien , von den ältesten Zeiten 
bis auf die Unterjochung durch die Römer. Manuscript des

H. Costa, mit Randanmerkungen des Professors Albert v. 
Muchar.

aa) Flüchtige Blicke auf den Handel von K rain  und den E in­
fluß der Gefälle auf denselben. M anuscript von H. Costa, 

bb) Kurze Geschichte des Handels in K rain. M anuscript von 
H. Costa.

cc) M aterialien zu einer ausführlichen Geschichte des Handels 
von Jlly rien . Gesammelt von H. Costa. Manuscript.

•bl) Geschichte der Z oll- und M authfreiheit der P farreO ssiuniz 
und des Dorfes Srobotnik in K rain. M anuscript vonH.Costa. 

ee) Beiträge zur Geschichte der S tad t Gurkfeld in K rain. V on 
H. Costa.

ss) D ie Herren Freiherren und G rafen von Bubna. V on H . 
Costa.

gg) Einige Bemerkungen zu einem int J l ly r .  B latte N r. 2 0  
et 27, som 1 . 1 8 2 1 , erschienenen, K rain betreffenden Auf­
sätze. M anuscript von H. Costa.

In d e m  die V ere in s - D irection  dem gelehrten H errn  Verfasser und 
Geschcnkgeber fü r diese so w erthvollen  und willkommenen literarischen 
Geschenke den verbindlichsten D an k  ersta tte t, w iederholt sie nochm als 
ihre B it te  an  alle V ate rlandsfreundc  um  Einsendung ähnlicher lite­
rarischer B e iträge .

N r. 48 . Vom hochwürdigen H errn C a s p a r  K a n k e l ,  
Cooperator zu Altenmarkt bei L aas, als Geschenk folgende 
zwanzig römische M ünzen, welche auf einer Anhöhe bei A lten­
markt ausgegraben wurden:

A. A u s  S i l b e  r.
a ) E in  Stück som Kaiser T rajan . (Cos. V. S. P. Q. R. 

Optimi Principi. Nach Chr. 1 0 3 — 111 .)
b) E in  Stück vom K. Marc. Aurel. Antonin. A rm . Parili. 

Max. T r. Pot. XXIII. Cos. III. Imp. V. (Nach Chr. 1 69 .)
c) E in detto von des Kaisers S ep t. Severus Gem. Julia 

Domna. (B en. Felicitas.) Um das I .  2 0 0  nach Chr.

ti. K u p f e r m ü n z e n .
17 Stücke, darunter:

1 vom Kaiser Domitianus. (Cos. VII. Des. VIII.)
1 von der Faustina Jun ior. (Ren. Junoni R eginae.)
1 vom Kaiser C arinus (R en. Jovi U ltori.)
4  soiit K. Constantin dem Großen.
2 vom Cäsar Crispus.
1 sont K. Licinius Senior. (Soli In violo Gomili.)
1 son C onstantin  Jun. Nob. Caes.
2 som K. Constantins II.
1 vom K. Valens.
1 som K. Valentinom.
2 unkenntliche.

( F o r t s c t z u n g  f o l g t . )

Druck von ygti. v° Kleinmnyr Si Fedor Bcnttberg in Lcnbnch.


